
da englischerSprache verfaßt ıst,oftüber die bekannten.Missionsbiblio-
graphien hinausgeht und vorteilhaft das 1: Material Bande VeTr-

einigt. Vf führt leider nıcht das einschlägıige japänisc‘he Schrifttum auf, Was

uch ı Vorwort begruündet. Doch mochte INd  — wünschen, dafß spater einmal
möglıch wiırd, auch dieses einzufügen, wodurch der Wert des Buches och SC-
steigert wurde.

Dr Bernwar. Flleke OFMMünster (Westf.n
WER/ BASILIO, OF  S Pagınas de Hıstorıa Francıscana 110 Brasıl. Esböcohisthistör1ico documentado de todos Conventos Hospicios fundados pelos

Relig10sos franciscanos da Provincıa da Imaculada Conce1cao do Sul] do Brasıl
desde 1591 1758 C das Aldeıas de Indıos adminıstradas pelos IiNnesSI1N05S eli-
10505 desde 16992 1803 (con estampas) Da ed revısta aumentada [1941]
Edıtora Vozes Ltda/Petropolıis 1957 543 Abb

Es SCI gestattet be1 Gelegenheit dieser Neuauflage der Geschichte der Fran-
ziskaner Brasılien auf dıe übrıgen historischen Veröffentlichungen des Vf
hinzuweisen

A Provincıa Francıscana da Imaculada Gonceicao 1AaSs Festas do CGentenarıo
da Independencia Nacıonal, 1922, 3534

(onvento de St0 nEONLO do Rıo de Janeıro, $2: Historia; Memorı1as;
I radıcoes. 4924 43 Abb

Ordem Francıscana Brasıl. Resumo histörico da Ordem Francıscana
tOodo Brasıl, de 1500 1945 216 Abb.

Hıstorıia da Provincıa Francıscana da maculada Gonceıicad0 do Brasıl Atraves
da aLluacCa0 de Provincıaıs de 1677 1901 1951 305

O0s Francıscanos Sul do Brasıl durante seculo Contribuicao
Francıscana Formacäo Relıgiosa da Capıtanıa das Mınas Gerains. ÖOs Estudos
Na Provincıa Franciscana da Imaculada Conceicao n 0S seculos X VITI
21954,

Der Vf ist beglückwünschen, daß auf S reiche Frucht sec1NES

literarıschen Schaffens zurückblicken kann Für die kath Missionswissenschaft
bleibt hoffen, dafß und SC1INET Mitbrüder Forschungsarbeiten nıcht

Beıitrag dazu liefern dıe Missionsgeschichte Sudamerikas bzw Brası-
liıens erhellen un lang gehegte Vorurteile das methodische Vorgehen
der Missionare beseitigen Ein Gleiches gılt auch VO  s dem Sammelwerke,
das verschıedene Autoren der brasilian Franziskanerprovınz VO' Hl Antonıus
ZU 300jährigen Bestehen ihres Missionswerkes veröffentlicht haben

Provincıa Francıscana de Santo ntOoNn10 do Brasıl Edicäao comemoratıva
do TIricentenärio Vol Provincialado Franciscano/Recıife Pernam-

(GlazıkUCOo (Brasilien) XIV+315

RUF WALTHER Lutherisches ahrbuch 1957 Selbstverlag der Bayerischen Mıs-
sionskonferenz (Nürnberg, Wodanstr 57) Nürnberg 1957 178 3.75
Lutherisches Jahrbuch 1958 Ebd 162

Das ahrbuch 1957 enthält außer Geleitwort VO  - RDMANN die Bei-
trage: 1€ Mission geht weıter “ IHMELS), „Probleme der afrıkanıschen hri-
stenheit“ (WALTENBERG), „Di1e heutige Bedrohung der Christenheıt un WITr
( VICEDOM), „Miıssıon ı Religionsunterricht” ( WIEBE) „Das Missionsfest“ Rur)
und Beiträge uüber Kirche, Rundschauen, Buchbesprechungen und Sta-
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tistiken. Nach ICEDOM ist dıe MSa b vorbei, sondem' kommt sıe Tst
und mıt ıhr dıe großße Bewährungsstunde der Christenheit (37) Der weiße
Missionar hat nach ıhm „NUur mehr Arbeitsmögliıchkeiten 1mM Rahmen der Jungen
Kirche und durch sS1e  b (3Z) In WIEBES Autfsatz sınd dıe Ausführungen ber die
„Sendung“ . beachtenswert. Interessant sınd auch die Ausführungen VOo  - ROSEN-

ber dıe „Deutsche Gesellschaft fur Missionswissenschaft“ (137—143).
Die Beiträge des‘ /Jahrbuches 19585 stammen VO BESTE, UNTHER (Vezilla reg1s
prodeunt), OLSTEN (Buddhısmus 1n Deutschland), BELL (Liturgie und Mission),
[DDURAIKAN Die lutherische Tamulen-Kirche), ELFERS ene Türen 1n Athıiopıen),
SCHATTE (Tanganyika), DEHNKE, HERTLE Es folgen wıeder Rundschauen,
Literaturhinweise, Besprechungen un Statistiken. Ausgezeichnet der Aufsatz
VO  $ OLSTEN. Nach [D)EHNKE besteht der Unterschied zwischen Christentum un
Heıdentum darın, daßß der Christ die Gemeinschaft miıt ott gefunden hat
und ZU Friıeden gekommen ıst, dafß dagegen der Heıde immer wıeder versucht,
Gott miıt 1ıst der Gewalt für se1ne eigennuützıgen Zwecke mißbrauchen“ (63)
Ob alle Heiden damıt einverstanden sınd ” T homas Ohm

RUSCHE), HELGA: Gastfreundschaft ın der Verkünd:gung des Neuen Testaments
und ıhr Verhältnis Z Missıon. (Veröffentlichungen des Instituts für Miss10ns-
wissenschaft der Universität Münster, IS Aschendorff, Münster 1958 45 3,—

Das Ihema der vorliegenden Untersuchung scheint der Peripherie der
christlichen Verkündigung stehen. Der Verfasserin ist ber gelungen,
deutlich machen, 1n welchem Grade dıe Frage der Gastfreundschaft 1n das
Zentrum des Christentums gehört. Nach einer knappen Darstellung er die
Bedeutung der (sastfreundschaft 1n der Antıke, 1mM und 1mM Spätjudentum
untersucht dıe Vf. die Aussagen uüber dıe Gastfreundschaft 1ın den Synoptikern,
1im oh.-Ev., 1n der Apg, 1m Römerbrief, 1n den Pastoralbriefen, 1n Hebr und
in den Joh.-Briefen auf iıhren theologischen Gehalt und iıhre Bedeutung für dıe
Mission. Dabei wırd deutlıch, daiß das christliche Verständnis der Gastfreund-
schaft durch das un das Spätjudentum vorbereıtet iıst. Gastfreundschaft ist
ihrem Wesen nach Mahlgemeinschaft miıt ott. Der Gast ist VON Gott gesandt
und hat als Gesandter und ote (ottes Anspruch auf Gastfreundschaft. Wer
sS1e verweıgert, der verweıgert ott selber dıe Aufnahme 1ın seinem Hause un

seinem Tisch Bei den Synoptikern ist Christus der Sendende, un: se1ine
Jünger Sınd Gesandte un: Boten Christi. Wer den Jünger aufnımmt, der nımmt
Christus auf 10, 40—42), un 1n jedem Fremdling, der Herberge begehrt,
klopft Christus selber uUuNsSsSeTC T ür 25, 36.43) Auch 1mM Joh.-Ev. steht dıe
Gastfreundschaft 1m Zusammenhang mıiıt der Sendung. Der Vater sendet den
Sohn Dıie Welt verweigert ıhm die Aufnahme: ber die ıh aufnahmen, wurden

Kındern Gottes erhoben und durften ın Christus die Herrlichkeit Gottesschauen Joh 17 11—14). Dıe ZU Heil Berufenen sınd Tischgenossen Tische
Jesu Joh 6 Diese Gedanken kehren 1n der dAaNZCH Verkündigung des
wıieder. Der Gastgeber ist Gottes und Christi Stellvertreter. Der Gast ıst auf-
genommen . ın dıie Famiuilie der Gotteskinder, deren Hausvater Gott ıst Er ist
Glied Leibe Christi geworden. Darum soll den Irrlehrern un talschen
Brüdern dıie Gastfreundschaft verweigert werden Joh LOC11 Der Gast ist
ugleich eın Fremdling, der die Heimat sucht, und findet diese Heıimat
Tisch Gottes, den der Gastgeber an Gottes Statt ıhm bereıtet. Die gastlıche
Aufnahme ist ıne Verheißung des ewıgen (Gastmahls, das seiner 1m Himmel
wartet. 50 wırd die Gastfreundséhaft ZU eschatologischen Zeugn1s der christ-
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